
Eigentlich hätte ich ja einen netten 
Artikel über das Grümpeli oder das 
Erlenfest schreiben sollen, oder sonst 
eine der Veranstaltungen in letzter 
Zeit. Aber ich muss gestehen, dass ich 
an keiner dabei war. Das ist ausge-
sprochen ärgerlich, denn ich bin über-
zeugt, viel verpasst zu haben. Und es 
ist ja nicht so, dass ich in der Zeit 
etwas interessanteres gemacht hät-
te. Was Mathematiker treiben, wenn 
sie sich nicht an Lälli-Anlässen amü-
sieren, wollen die meisten gar nicht 
wissen: Computationelle Geometrie, 
Cohomologietheorie, brrr, das klingt 
ja noch schrecklicher als Schule! 
Doch in letzter Zeit habe ich mich mit 
etwas lustigem beschäftigt, nämlich 
mit einem Spiel, und das wollen wir 
nun gleich zusammen spielen! Jeder 
wähle eine ganze Zahl zwischen eins 
und hundert. (Natürlich sollte das je-
der geheim machen!) Dann schicke er 
die Zahl per Email an tobias.christ@
gmail.com mit einer sinnigen Betreff-
zeile, etwa „Tobis Zahlenspiel“. Der 
Mitspieler mit der kleinsten Zahl, die 
nur einmal vorkommt, gewinnt! (Ge-
winnt was?, werden sich nun einige

fragen. Ruhm? Ehre? Einen Toaster? 
Nun, der Gewinner darf sich das 
dann selber überlegen, er wird einen 
Wunsch bei mir frei haben.) Ich hoffe 
auf rege Teilnahme, im Gegensatz zu 
meiner jämmerlichen Teilnahme am 
Vereinsleben in jüngster Zeit. Das sei 
überhaupt kein Zustand, sagt unser 
allseits geschätzte Tambourmajor, ich 
solle zusehen, dass ich wenigstens an 
die Herbstversammlung komme. Also 
studiere ich den „Terminkaländer“ 
und mein Herz macht einen kleinen 
Freudensprung. Zofinger-Conzärtli 
- d Lälli isch drby! Was für ein wun-
derbares Zusammentreffen. Das ist ja 
wie Weihnachten und Ostern am glei-
chen Tag! 
Wie sehr das Conzärtli einem Zofin-
ger ans Herz wächst, kann man sich 
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als Philister (so nennen wir Zofinger 
die Unwissenden) nur schwer vor-
stellen. Vor einigen Jahren verbrachte 
ich als Regisseur den ganzen Winter 
jede freie Minute im Breo, um zu or-
ganisieren und zu proben, zu trinken 
und zu rauchen, um zu schimpfen 
und loben und am Schluss noch mal 
alles umzuwerfen und neu zu konzi-
pieren. (Wo nahm ich damals nur die 
Zeit dazu her, wenn ich es jetzt nicht 
einmal ans Erlenfest schaffe?) Da-
mals wunderte ich mich, warum das 
Conzärtli als Vorfasnachtsveranstal-
tung bezeichnet wurde. Ich hätte da-
mals gerne den traditionellen Auftritt 
einer Clique durch eine Guggenmusik 
ersetzt. Nicht, weil mir die Musik bes-
ser gefallen hätte, aber es hätte be-
stimmt einen wunderbaren Skandal 
gegeben. Was hätten da einige Voll-
blutfasnächtler für entsetzte Gesich-
ter gemacht! Natürlich scheiterte das 

Ansinnen jeweils, nicht zu letzt am 
Widerstand eines euch wohlbekann-
ten Zofingerkameraden. Heute bin ich 
allerdings mit dem Cliquenauftritt 
am Conzärtlis voll und ganz einver-
standen. Denn wenn meine Lieblings-
clique mitmacht, ist das natürlich 
besser als jeder Skandal. Einige von 
euch sind nun sicher gwunderig, wo-
rum es denn im diesjährigen Conzärt-
li gehen wird. Aber das weiss noch 
niemand, wahrscheinlich weiss man 
noch nicht einmal, wer Regie führen 
wird und wer die Hauptrollen spielt. 
Ja, sogar ob es überhaupt stattfinde, 
sei noch unsicher, sagen die Zofinger 
meist bis kurz vor der Premiere. Aber 
lasst euch davon nicht irritieren. 
Denn der Lälli-Auftritt steht fest, und 
ich freue mich schon jetzt wie der Os-
terhase, euch dann im Stadtcasino zu 
sehen! 			          
			               Tobi

Gratulationen

Diese Lälli feiern bis zum nächstenRedaktionsschluss einen runden Geburts-
tag:
25 Jahre		  Sabrina Peter			   am 03.11.2008
			   Andrea Schotland		  am 05.11.2008
			   Tatjana Nüscheler		  am 11.11.2008
			   Evelyne Probst			   am 29.11.2008

50 Jahre		  Christine Kuhn-Müry		  am 11.11.2008

55 Jahre		  Martin von Bidder		  am 31.10.2008
		
65 Jahre		  Peter Holbro			   am 13.10.2008

Den Jubilaren sei herzlichst Gratuliert. Alles Gute auf dem weiteren Lebens-
weg.


